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Muster Betriebsanweisung für abwassertechnische Anlagen

Vorbemerkungen 

Als Betreiber von Abwasseranlagen unterhält die hausverwaltende Dienststelle in den von ihr zu betreuenden Liegenschaften Kanalnetze mit den dazugehörenden Bauwerken. Um die Anlagen jederzeit betriebsbereit zu halten, ist eine regelmäßige Wartung, Inspektion und Instandsetzung notwendig.

Bei der Durchführung der anfallenden Arbeiten sind die geltenden Gesetze, Verordnungen, Vorschriften, Richtlinien und sonstige Anweisungen zu beachten.

Eine Vernachlässigung der Aufgaben kann zu erheblichen Umweltbeeinträchtigungen führen und ordnungs-, straf- und haftungsrechtliche Konsequenzen nach sich ziehen.

Bei allen Arbeiten in und an den Abwasseranlagen sind die Belange der Arbeitssicherheit und der Wirtschaftlichkeit zu berücksichtigen.

Voraussetzungen für einen ordnungsgemäßen Betrieb der Abwasseranlagen sind:

· die Zuordnung der Aufgaben- und Verantwortungsbereiche

· aktuelle Bestandspläne und betriebliche Grunddaten

· 
die genaue Ortskenntnis der Abwasseranlagen und deren betriebliche Einrichtungen

· die Kenntnis der betrieblichen Zusammenhänge 

· die Kenntnis möglicher Störungsquellen und deren Beseitigung 

1 Geltungsbereich

	Diese Betriebsanweisung gilt für die Liegenschaft:

	


	im Zuständigkeitsbereich der StOV:

	


Die Betriebsanweisung gilt für jeden Beschäftigten des Technischen Betriebsdienstes (TBD), der im Bereich der abwassertechnischen Anlagen eingesetzt ist.

2 Zuständigkeit

Die Dienststellenleiter, Servicebereichsleiter, Leiter Technischer Betriebsdienst (LTBD) und Leiter Technische Betriebsgruppe (LTBG) sind für die Einhaltung der Satzungen, des Wasserrechtsbescheides, der Erlaubnisse und Genehmigungen verantwortlich.

	In der vorgenannten Liegenschaft ist zuständig:

	


	Funktion:

	


	Gewässerschutzbeauftragter für die Liegenschaft ist:

	


Für die sichere Durchführung der Arbeiten an/in abwassertechnischen Anlagen ist für jede Arbeitsgruppe ein Aufsichtführender zu bestimmen. Die Arbeitsgruppen haben die Anweisungen des jeweiligen Aufsichtführenden zu befolgen.

Der LTBG ist für die Arbeitseinteilung zuständig. Dabei sind die Kenntnisse und Fähigkeiten des eingesetzten Personals so zu berücksichtigen, dass die Arbeitssicherheit sowie ein ordnungsgemäßer und wirtschaftlicher Betrieb gewährleistet sind.

3 Gesetze, Vorschriften und Anweisungen

Neben dieser Betriebsanweisung und den Weisungen des Dienststellenleiters sind beim Betrieb und der Instandhaltung der abwassertechnischen Anlagen folgende Gesetze, Vorschriften und Anweisungen zu beachten:

· Wasserhaushaltsgesetz und zugehörige Verordnungen

· Landeswassergesetze und zugehörige Verordnungen 

· Wasserrechtsbescheide

· Kommunale Abwassersatzungen 

· Alarmpläne für Unfälle mit wassergefährdenden Stoffen

· Unfallverhütungsvorschriften 

· Wartungschecklisten

· Betriebsanleitungen der Herstellerfirmen o. a.

· Bedienungs- und Wartungsanleitungen 

4 Arbeitsschutz

Das Betriebspersonal ist verpflichtet alles zu tun, um Unfälle und Berufskrankheiten zu verhüten. Das Personal, das im Bereich abwassertechnischer Anlagen eingesetzt wird, muss in die Gefährdungskartei aufgenommen werden.

Bestandspläne sind zum Erkennen von Unfallgefahren und deren Verhütung zu nutzen.

Erkannte Unfallquellen sind umgehend zu beseitigen bzw. die Gefahrenquelle abzusichern und dem LTBG zu melden. 

Die übergebene Arbeitsschutzausstattung ist entsprechend den Bestimmungen zu tragen bzw. zu nutzen sowie vor jedem Einsatz auf Vollständigkeit und Funktion zu überprüfen.

Der LTBD / LTBG hat zur Sicherung des Arbeitsschutzes auf die Einhaltung der UVV zu achten. Hierzu gehören insbesondere:

· 
Die Kontrolle der Wirksamkeit von unfallverhütenden Einrichtungen, Geräten und dgl. sowie die Kontrolle des betriebssicheren Zustandes der Anlage.

· Die sofortige Außerbetriebnahme von gefahrbringenden Teilen.

· Das Zugänglichmachen der UVV und der Betriebsanweisungen.

· 
Die sofortige Meldung von Mängeln an Einrichtungen oder Anlagenteilen sowie Verstöße gegen die UVV auf dem Dienstweg.

· 
Das Anbringen der notwendigen Verbots-, Warn-, Gebots- und Rettungszeichen sowie der Anweisung für Erste Hilfe.

· Die Bereithaltung der Rettungs- und Arbeitsschutzgeräte.

· 
Die regelmäßige Überprüfung der Funktionsfähigkeit sowie der Vollständigkeit der Werkzeuge, Arbeits-, Rettungs- und Arbeitsschutzausstattung (mind. einmal jährlich).

· 
Das Ersetzen von verbrauchtem und unbrauchbar gewordenem Material.

· Die Ergreifung von Maßnahmen gegen Abstürzen oder Ertrinken.

· 
Die Überwachung der Einhaltung der Sicherheitsvorschriften beim Umgang mit Gefahrstoffen entsprechend der Gefahrstoffverordnung sowie der Explosionsschutzrichtlinien.

· 
Die Belehrung des eingesetzten Betriebspersonals. Die Belehrung ist
- mit Beginn des Dienstverhältnisses,
- danach mindestens einmal jährlich,
- bei einem Wechsel der Tätigkeit,
- bei besonderen Gefahren
durchzuführen.

Die Belehrung ist zu dokumentieren und vom belehrten Personal abzuzeichnen. Für nicht anwesendes Personal ist die Belehrung nachzuholen.

· 
Die Überwachung der Einhaltung der Hygienevorschriften zur Vermeidung von Infektionen.

Arbeiten in abwassertechnischen Anlagen und anderen umschlossenen Räumen dürfen nur ausgeführt werden, wenn die Gasfreiheit (giftige und stickende Gase) nachgewiesen ist und keine explosive Atmosphäre und ausreichend Atemsauerstoff vorhanden ist.

· 
Alle geöffneten Schächte oder sonstige Öffnungen sind gegen Absturz zu sichern. 

· 
Bei Arbeiten in Verkehrsbereichen ist die Arbeitsstelle zu kennzeichnen und abzusichern; es ist Warnkleidung zu tragen.

· 
Für Arbeiten, bei denen unerwartete oder besondere Gefährdungen (z.B. Zündgefahren durch Schweißen, Löten, Schleifen, Bohren) bestehen, ist ein Erlaubnisschein (s. Seite 20) auszustellen.

Das "Merkblatt für Arbeiten in umschlossenen Räumen von abwassertechnischen Anlagen" (s. Seite 17) ist zu beachten. 

Bei einem Arbeitsunfall mit nicht geringfügigen Folgen ist neben erster Hilfeleistung sofort der Notarzt / Sanitäter zu verständigen. Der Betroffene hat möglichst umgehend den zuständigen Durchgangsarzt zu konsultieren. Jeder Unfall ist sofort dem LTBG und dem LTBD zu melden. Die Meldung muss folgende Angaben enthalten:

· Meldender

· Unfallbeschreibung

· Unfallzeitpunkt

· Unfallstelle

· Anzahl der Verletzten

Ein Unfallbericht entsprechend den Bestimmungen ist zu fertigen. Alle Verletzungen, auch geringfügige, sind in das Verbandsbuch einzutragen.

5 Hygienemaßnahmen

Im Abwasser können verschiedene Krankheitserreger auftreten und auf die Beschäftigten übertragen werden. Zur Vermeidung von Infektionskrankheiten ist zu beachten:

· 
Arbeiten mit unmittelbarer Berührung mit Abwasser oder dessen Rückständen sind ausschließlich unter Verwendung von Schutzkleidung durchzuführen.

· 
Essen, Trinken und Rauchen in den verschmutzten Bereichen sind verboten. Vor der Einnahme von Speisen oder Getränken sind die Hände zu reinigen.

· 
Die Schutzkleidung ist in einwandfreiem Zustand zu halten. Sie darf nicht zusammen mit anderer Kleidung gewaschen werden und ist immer getrennt von der Privatkleidung aufzubewahren.

· 
Mit verschmutzter Arbeitskleidung dürfen allgemein genutzte Sozial- und Speiseräume nicht betreten werden.

· 
Bei Verletzungen oder nach dem Schlucken von Abwasser muss ein Arzt aufgesucht werden. Beschäftigte mit offenen Hautwunden dürfen nicht mit Abwasser oder Rückständen davon in Berührung kommen. Auch kleine Wunden müssen sofort steril bedeckt und verbunden werden.
· Das für Arbeiten in oder an abwassertechnischen Anlagen eingesetzte Personal muss vorgeschriebene Impfungen sowie ggf. weitere Vorsorgemaßnahmen erhalten. 

6 Geräte und Ausstattung

Die in den Betriebsgeräteausstattungen vorhandenen Geräte dürfen nur ihrer Bestimmung entsprechend verwendet werden und sind pfleglich zu behandeln. Defekte Geräte sind nicht einzusetzen. Der Ausstattungsumfang hat sich nach den betrieblichen Notwendigkeiten zu richten.

7 Elektrische Betriebsmittel

Für Arbeiten im Abwasserbereich dürfen nur Geräte mit mindestens der Schutzart "IP 44" nach DIN VDE 0100 und DIN 40050-9 (Straßenfahrzeuge; IP-Schutzarten; Schutz gegen Fremdkörper, Wasser und Berühren; Elektrische Ausrüstung) eingesetzt werden. Alle Steckdosen müssen über einen FI - Schutzschalter abgesichert sein.

8 Betrieb

Um die abwassertechnischen Anlagen in einem ordnungsgemäßen und funktionsfähigen Zustand zu erhalten, ist es erforderlich, die Anlagen regelmäßig zu überwachen, zu warten und im Bedarfsfall instand zu setzen. Bei der Durchführung der Arbeiten sind die vorgenannten Vorschriften zu beachten.

Reinigung

Die Reinigung nicht begehbarer Kanäle und Leitungen sowie der abwassertechnischen Anlagen erfolgt nach Möglichkeit mit bundeswehreigenen Hochdruck-Spül-/Saugfahrzeugen (Kanalreinigungsgerätezüge).

Die Besatzung des Kanalreinigungsgerätezuges ist vor Beginn der Spülarbeiten über Besonderheiten, z.B. den  Zustand der Haltungen (evtl. Schäden), zu informieren. Um eine wirtschaftliche Reinigung zu ermöglichen sind Reinigungspläne zu erstellen und dem Reinigungspersonal zu übergeben. Die optimalen Reinigungsintervalle ergeben sich

· 
aus den Erkenntnissen der Bestands- (kritisches Gefälle) und Zustandspläne (Schäden, Verwurzelungen, einragende Einläufe, usw.) und

· 
im besonderen Maße aus den Betriebserfahrungen (Häufigkeit von Verstopfungen oder sonstigen Störungen).

Anforderungen an die Durchführung der Reinigung sind dem Anhang A-2.1 "Kanalreinigung" der Arbeitshilfen Abwasser zu entnehmen. Besonders zu beachten ist, dass die Düseneinsätze und der Wasserdruck auf die baulichen Gegebenheiten abgestimmt sein müssen, um Materialschädigungen zu vermeiden.

Auf eine schadlose Beseitigung des anfallenden Spülwassers und des Räumgutes bzw. der Rückstände auf Grundlage des standortbezogenen Abfallwirtschaftkonzeptes (BMVg U II 5/ U II 4 vom 22.05.1988 und 05.01.1990) ist zu achten.

Die durchgeführten Kanalreinigungen sind in einem Formblatt, das als Anlage (s. Seite 24) der Dienstanweisung beizufügen ist, zu dokumentieren.

Inspektion (Überwachung)

Die Überwachung ist die Kontrolle der Funktionsfähigkeit der abwassertechnischen Anlagen. Sie hat in regelmäßigen Zeitabständen so zu erfolgen, dass unter Berücksichtigung der gesetzlichen Festlegungen ein ordnungsgemäßer Betrieb insgesamt gewährleistet ist.

Die Überwachung kann durch Begehen, Inaugenscheinnahme, Fotografieren oder durch Befahren mit den bundeswehreigenen TV-Kanalinspektionsfahrzeugen (oder durch Dritte) erfolgen.

Anforderungen an die Durchführung der Inspektion sind dem Anhang A-2.2 "Optische Inspektion" der Arbeitshilfen Abwasser zu entnehmen. Dabei ist besonders zu beachten: 

· 
Bei der indirekten, optischen Inspektion sind mindestens zwei Personen einzusetzen. Ist eine Begehung von Anlagenteilen notwendig, so ist die erforderliche Anzahl von Personen in den Unfallverhütungsvorschriften geregelt.

· 
Die Geschwindigkeit der Kamera muss dem Objektzustand angepasst werden. Eine Kamerageschwindigkeit von 0,10 m/s ist nicht zu überschreiten. 

Die Inspektionstexte gemäß Arbeitshilfen Abwasser (s. Anhang A-2.7 und A-2.9) sind bei der TV-Kanalinspektion zwingend anzuwenden.

Bei den Schachtbauwerken ist außerdem auf eine ordnungsgemäße Auflage der Schachtdeckelrahmen und der Schachtdeckel zu achten. Bei unsachgemäßer Auflage müssen entsprechende Sofortmaßnahmen (z.B. Befestigung des Schachtdeckelrahmens) veranlasst werden.

Im Bedarfsfall sind auf Grundlage des Ergebnisses der Kanalüberwachung Baumaßnahmen (Sofortmaßnahmen) zu veranlassen.

Wartung

Wartung sind Maßnahmen zur Erhaltung des Soll-Zustandes (z.B. Aufrechterhaltung der Funktionsfähigkeit und Arbeitssicherheit) von abwassertechnischen Anlagen (z.B. Korrosionsschutzmaßnahmen an den Steigeeinrichtungen von Schächten).

· 
Die Wartung der technischen Ausrüstung der Abwasseranlagen erfolgt anhand von Checklisten und den Betriebsanleitungen der Herstellerfirmen in regelmäßigen Abständen nach Wartungsterminplan. 

· 
Wartungsarbeiten sind nur von Personal, das aus- und weitergebildet ist sowie über einen entsprechenden Sachkundenachweis verfügt, durchzuführen.

9 Hochwasserschutz

Hochwasserschutz sind die Maßnahmen, 

· 
die einen Rückstau aus hochwasserführenden Vorflutern in das Kanalnetz verhindern und

· 
die Ableitung des Abwassers bei gesperrten Auslässen sicherstellen.

Es ist liegenschaftsbezogen in der unten stehenden Tabelle schriftlich festzulegen, welche Maßnahmen von welcher Person bei entsprechendem Wasserstand zu veranlassen sind.

	Zuständiger
	Wasserstand
	Maßnahme

	
	
	

	
	
	


Vor Beginn von Hochwasserperioden sind die beteiligten Personen aktenkundig in die zu veranlassenden Maßnahmen, in Bauwerks- und Lagepläne und in die Alarmierungspläne einzuweisen.

10 Einsatz von Firmen

Firmen sind bei Arbeiten in und an abwassertechnischen Anlagen auf besondere Gefahren aufmerksam zu machen.

Bei der Durchführung ihrer Arbeiten sind Firmen für die Einhaltung der Unfallverhütung selbst verantwortlich.

11 Literaturhinweise
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Merkblatt für Arbeiten in umschlossenen Räumen von abwassertechnischen. Anlagen

Grundregel:

Das Einsteigen und der Aufenthalt in Räumen von abwassertechnischen Anlagen sind auf das Mindestmaß zu beschränken (ggf. ist hierfür ein Erlaubnisschein erforderlich).

Geltungsbereich:

Umschlossene Räume von abwassertechnischen Anlagen sind: 

· 
Einstiegsschächte von Abwasserleitungs- und Abwasserbehandlungsanlagen

· Kanäle

· 
Kontrollschächte und sonstige Schächte, wenn sie nicht von Abwasser durchflossen sind (Sickerschächte)

· 
sonstige Bauwerke, die in Verbindung mit der abwassertechnischen Anlage stehen

Gefahren:

· Absturzgefahr beim Begehen der abwassertechnischen Anlagen

· Gefahren bei starker Wasserführung

· 
Gefahren, die durch Feststoffe, Flüssigkeiten, Dämpfe oder Gase entstehen

· Gefahren durch elektrischen Strom

· Gefahren durch maschinentechnische Einrichtungen

persönliche Schutzausrüstung:

· Schutzhelm

· Gummistiefel mit Stahlkappen

· Warnbekleidung bei Arbeiten in Verkehrsbereichen, bei Reinigungsarbeiten evtl. Einweg-Overall

· Schutzhandschuhe, evtl. Gehörschutz

Hygienemaßnahmen:

· Schutzkleidung tragen, um Kontakt mit Abwasser zu vermeiden

· kein Essen, Trinken und Rauchen in verschmutzten Bereichen

· Arbeits-/Schutzkleidung nicht gemeinsam mit privater Kleidung aufbewahren oder waschen

· allgemein genutzte Sozial- und Speiseräume nicht in Schutzkleidung betreten

· offene Wunden nicht mit Abwasser in Kontakt bringen

Notfallausrüstung:

· Rettungsgeschirr mit Sicherheitsseil

· Abseil- und Rettungshubgerät

· Selbstretter

· Verbandkasten und Feuerlöscher

· ortsunabhängiges Kommunikationsgerät (Funk- oder Mobiltelefon)

Personal:

· Mindestens 2 Personen bei Einstieg in die abwassertechnische Anlage

· Das Personal muss über die Gefahren belehrt und in die örtlichen Verhältnisse eingewiesen sein

Aufsichtführender:

	Als Aufsichtführender wurde benannt:

	


Der Aufsichtführende ist über Tage und muss mit den Gefahren und Schutzmaßnahmen vertraut sein.

Arbeitsablauf:

· Sind besondere Gefährdungen beim Einstieg in die abwassertechnische Anlage zu erwarten, ist vor dem Einstieg ein Erlaubnisschein (vgl. Seite 20) zu erstellen.
Erlaubnisscheine sind aufzubewahren.

· Bei Arbeiten im Straßenbereich ist die Arbeitsstelle zu kennzeichnen und abzusichern; es ist Warnkleidung zu tragen.

· Es ist festzustellen, wo sich das nächstgelegene Telefon befindet (Rufnummern der Feuerwehr und des Rettungsdienstes müssen bekannt sein).
Bei einem vorhandenen Mobilfunkgerät ist zu überprüfen, ob ein Notruf abgesetzt werden kann.

· Deckel mit Kanaldeckelhebewagen oder Sicherheitshaken abheben.
Festgefrorene Schachtabdeckungen dürfen nicht durch offenes Feuer aufgetaut werden.

· Geführte Schachtdeckel sind gegen unbeabsichtigtes Zuschlagen zu sichern.

· Zum Belüften des Kanals ist mindestens 1 Deckel vor und nach dem Einstiegsschacht zu öffnen. Offene Schächte sind gegen Absturz von Personen zu sichern.

· Zum Belüften mit dem Kanalgebläse ist Frischluft in den Einstiegsschacht einzublasen.
Das Gebläse darf nicht zum Absaugen der Kanalluft eingesetzt werden.

· Mit dem Gaswarngerät muss vor dem Einsteigen die Atmosphäre im Einstiegsschacht geprüft werden.

· Der Sauerstoffgehalt muss mehr als 17% betragen.

· Bei Vorhandensein brennbarer Gase darf die gemessene Konzentration höchstens 10 % der unteren Explosionsgrenze (UEG) betragen.

· Es darf keine gefährliche Atmosphäre vorhanden sein.

· Bei akuter Gefahr darf nicht eingestiegen werden.

· Das Rettungshubgerät mit Dreibein muss bereitstehen.

· Die einsteigende Person muss das Rettungsgeschirr angelegt haben. Der Einsteigende ist bei Schächten mit einer Tiefe über 1 m mit einem Sicherungsseil zu führen. 

· Beide - Eingestiegener und Sichernder - müssen in Sichtkontakt stehen.

· Muss das Seil für Arbeiten in umschlossenen Räumen gelöst werden bzw. der Sichtkontakt ist nicht mehr vorhanden, muss der Einsteigende ein Selbstrettungsgerät mitführen.
Dies gilt auch bei längerem Aufenthalt in geschlossenen Räumen abwassertechnischer Anlagen.

· Die Mitnahme von Druckbehältern in umschlossene Räume von abwassertechnischen Anlagen ist nicht zulässig. 

· 
Rauchen und offenes Licht, Feuer sind in abwassertechnischen Anlagen verboten. 

· Das Rauchen, Essen und Trinken ist während der Arbeit aus hygienischen Gründen verboten. 

Muster Erlaubnisschein

für Arbeiten in abwassertechnischen Anlagen, bei denen unerwartete oder besondere Gefährdungen bestehen.

Vorbemerkungen

Der Erlaubnisschein ist nach der BGR (bisher ZH 1/177) "Sicherheitsre​geln für Arbeiten in umschlossenen Räumen von abwassertechnischen Anlagen" dann auszustellen, wenn die Arbeiten mit besonderen Gefahren verbunden sind. Der Erlaubnisschein für Arbeiten, die mit besonderen Gefahren verbunden sind, ist im Anhang 3 dieser BGR 126 abgedruckt.

Beispiele für Bereiche mit besonderen Gefahren (siehe nachstehende Tabelle)

	Bauwerke
	Besondere Gefahren

	Kanäle, die von Abwasser durchflos​sen werden und dazugehörige Bau​werke, die in offener Verbindung mit ihnen stehen
	Sauerstoffmangel
Benzine

	Pumpensümpfe sowie Stauräume von Abwasser (z.B. unterirdische Speicherbecken)


	Sauerstoffmangel
Kohlendioxid
Benzin
Methan 
Schwefelwasserstoff

	Schächte in Bereichen von Mülldeponien


	Sauerstoffmangel
Methan
Kohlendioxid
Schwefelwasserstoff


A. Arbeitsstelle

Datum der Freigabe/Übergabe: 
________________

Zeitraum der Freigabe/Übergabe:
von _______ Uhr bis _______ Uhr

	1. Auszuführende Arbeiten:

	
	Inspektion
	
	
	
	

	2. Gefährdung möglich durch:

	
	Absturz
	
	elektrischen Strom
	
	Gase / Dämpfe

	
	Wasser
	
	Straßenverkehr
	
	Krankheitserreger

	3. Zu sichernde Betriebsmittel/Anlagen:

	
	offene Schächte
	
	elektrische Anlagen
	
	Zuläufe

	
	Pumpen
	
	Schieber
	
	


B. Der Anlagenteil an der Arbeitsstelle ist: 

	
	ja
	nein
	Bemerkungen:

	in Betrieb
	
	
	

	verstopft
	
	
	

	abgeschiebert
	
	
	


C. Allgemeine Verhaltens- und Schutzmaßnahmen:

	
	ja
	nein
	erl.

	1. Vor Arbeitsbeginn beim LTBD melden
	
	
	

	2. Absprache mit Nutzer erforderlich
	
	
	

	3. Absprache mit benachbarten Baustellen erforderlich
	
	
	

	4._________________________________________
	
	
	


	D. Sicherheitsmaßnahmen vor dem Einsteigen
	
	E. Sicherheitsmaßnahmen während des Arbeitens

	
	ja
	nein
	erl.
	
	
	ja
	nein
	erl.

	Abwasserzuleitungen
	
	
	
	
	natürliche Belüftung sicherstellen
	
	
	

	Zuleitungen abschiebern
	
	
	
	
	technische Belüftung in Betrieb
	
	
	

	Umleitung der Zuflüsse
	
	
	
	
	Feuererlaubnis erteilt
	
	
	

	Umschlossene Räume
	
	
	
	
	Sicherungsperson erforderlich
	
	
	

	Reinigen
	
	
	
	
	Dreibock aufstellen
	
	
	

	Natürlich belüften
	
	
	
	
	Rettungsgurt anlegen
	
	
	

	Technisch belüften
	
	
	
	
	Selbstretter anlegen
	
	
	

	Raumluft messen
	
	
	
	
	Gasmessgerät einschalten
	
	
	

	Betriebsmittel sichern
	
	
	
	
	Rettungsgerät bereithalten
	
	
	

	Mechanisch
	
	
	
	
	Verwendung elektr. Geräte nicht ohne Schutzkleidung oder Trenntrafo
	
	
	

	Elektrisch
	
	
	
	
	
	
	
	


Treten unvorhergesehene Ereignisse ein, sind die Arbeiten sofort einzustellen und der LTBD ist zu informieren.

	Zur Kenntnis genommen:

	(Datum, Aufsichtführender)


	Auf Sicherheitsmaßnahmen hingewiesen:

	(Datum, LTBD oder LTBG)


F. Fertigmeldung

	
	Nutzer informiert
	
	Anlage mängelfrei

	
	Arbeit abgeschlossen und überprüft
	
	Mängel festgestellt


Festgestellte Mängel: _________________________________________

__________________________________________________________

__________________________________________________________

(Datum, Aufsichtführender)

__________________________________________________________

(Datum, LTBD)

[image: image1.emf]Kennzeichen

Datum, Seite

StOV-Bereich

Liegenschaft

Lg-Nr

Personal Fahrzeug

Kanalreinigungszeiten

h h

Art Kanallänge

 DN bis 300

 DN von 350 bis 600

 DN von 650 bis 900

 DN größer 900

Hausanschlussleitungen

Arbeitszeiten 

h h

Betriebsstd.-zähler (Monatsende)

Beseitigen von  Verstopfungen Vakuum - Pumpe [h]

Beseitigen von Ablagerungen

Wurzelschneiden

Sonderleistungen

Saug- / Reinigungszeiten

h h

Ölrückstände/LF-Absch.-Rückstände

Sonstige Rückstände 

(Schmutzfänger, Sand- 

Schlammfänge etc.)

h h

h h

Betriebsstoffe / - kosten

Wartungs- und Pflegezeiten l

Instandsetzungszeiten (StOV) Euro

Euro

* sofern im Ausnahmefall vorgesehen



Wartezeiten

Fahrzeiten

Sonstige Nebenzeiten

Nebenzeiten



Bemerkungen / Begründungen

Saugmengen [m³]



Reinigungslängen [m]



Tagesbericht für Kanalreinigungsgerätezug

Y - 



Fäkalien

Fett-/Stärkerückstände

Aufenthaltszeit Deponie



km- Stand

Motor [h]

HD - Pumpe [h]

Haspelmeter

Stück:

Instandhaltung

Unterschrift:



sonst. Material

Fremdleistung

Kraftstoffmenge



Witterungsbedingte Stillstandszeiten

Instandsetzungszeiten (Dritte)

Muster für die Dokumentation von Kanalreinigungen
[image: image2.emf]Kennzeichen Y - 

Datum

StOV-Bereich

Liegenschaft

Lg-Nr.

Personal Fahrzeug

Kanaluntersuchungszeiten

h h Untersuchungsart

DN bis 300

DN von 350 bis 600

DN von 650 bis 900

DN größer 900

Hausanschlußleitungen

Sinkkastenanschlüsse

Grundleitungen

Schachtprotokoll

Anzahl

Schachtuntersuchung

Arbeitszeiten

h h

Material Daten-/Videobearbg.

Vorarbeiten

Tageskosten

Euro

Nacharbeiten

Sonderleistungen

Nebenzeiten

h h

Wartezeiten

Fahrzeiten

Sonstige Nebenzeiten

Instandhaltung

h h

Wartungs- und Pflegezeiten Diesel l

Instandsetzungszeiten (StOV) sonst. Material Euro

Fremdleistung Euro

Öl / Benzin l

Unterschrift:

Instandsetzungszeiten (Dritte)

Witterungsbedingte Stillstandszeiten

Betriebsstoffe / -kosten

Tagesbericht für Kanalinspektionsfahrzeug

Untersuchungslängen

Kanallänge

Anzahl

Bemerkungen/Begründungen
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